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Lebensbedürfni s 
in unseren Tagen, da sich al les gegen das Juden­
tum verschworen zu haben scheint, da die grim­
migste Hetze b lüht, ist fiir jedes jüd ische Haus 
ein Blatt w ie 

Das Jüdische Echo 
Ein jüdisches Blatt ist unsere beste Waffe in 

allen inneren und äußeren Kämpfen. 

Das Jüdische Echo 
kommt dieser Aufgabe in vorbildlicher Weise 
nach. Es unte r richtet über all e wichtigen Angc­
lcv;cnheiten, es k lärt auf üocr die Bestrebunv;en in 
unseren Reihen sowohl wie über die der Gegner. 

Wir bitten daher alle unsere gelegentlichen 
Leser, das „.lüd. Echo" nunmehr rege lmäßig zu 
abonnieren. Für Württembe r,? wolle man aus­
drücklich d ie Ausgabe B bestellen. 

Zu bezie hen um M. 2.- vie rteljährlich 
beim Verlag München, Herzog i\faxstr. -!, 

oder direkt bei der Post . 

llilllillllllliillliliillillilllllllllllllllllllllllllllll!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII/IIII/IIIII/IIIIIIIIIIIIIII 

Palä stina im Weltverkehr 
lk1· bce1;detc Weltkrieg hat uns recht drastis~l! 

;.::ezcii:?;t, dal.i es außer einem iricdlichen Völkerver­
kehr a11i:h einen kriegerisch en gilit. nnd daß beide 
_glcic'1 ~rark ,1 irken können. Die Wirkung kann 
aui 11 irtschaftlichem. sozialem und ethischem Oe­
hict lic;?;t:11 und die kriegerische kann bei weitem 
ci11scl111cidcnder sich· fithlbar machen als die fried­
lichc. 11 as lange friedc11siahr0 i:?;Cschaffcn. kiinn :,1 
11 c;nigc Kriegsiahrc zerstöre n. ebenso können 
Kric;.:sial.rc Proicktc vcn1 irklichcn lassen. die 
fricclcnsiahrc in vielen Zeitungsartikcl.n haben dis­
kn,i..:rcn lassen. ohne sie ihrer Ausfiihrung nur ein 
Jota niihcr zu bringen 

Paliistina hut alk diese Ein\\ irkum,cn 11 t~ckr­
holt 1,ncl zu allen i'.citcn z11 SPiircn bcko111rncn. 
nkht in eincrn lciclttcn Mall noch zuletzt illl Viil­
kcrk rIcg 1914/1 R. Seine Larre als Liimlcrbr iickc 
sie iinclct sielt in sovie 1en Biichcin. Unrnen...:cn 1·011 
i'.citungsartikel11 recht ausfiilirlich bchallllelt. so 
dafl es sich criibrigt. hier noch n:ihcr Jara11f ein­
zugehen hat ihrn in der Völkergeschichte eine 
!~olle eingetragen. die es in viele Kriege rnitvcr-
11 ickclt und zum 111chr oder minder Kri egsschan­
p!atz gemacht hat. 

Nacl, vierzig-jiihriger \Viistc,1,1 andcrung stehen 
die Kinder Israels vor den -Orenzcn P,diistinas. 11111 

das ihren V:itern 1'011 Ciott vcrheillcne Land z11 er­
obern. nach und nach erst gelingt es ihnen. \\ ic 
es bereits in der Bibel vorhergesagt ist. das Land 
ganz in lksitz zu nehmen 11,1d nur von kurzer Dau : r 
"ar der \ol'ibesitz des gelobten Lu 1 cles. Teils ",1r 
es die eigene Schuld Unfrieden i111 Innern 1111cl 
Nichtcrfii l11111g· des Uottcsgcsetzes teils die g.::o-

graphische Lage_ die Paliistina zum Kric gsgebi-~t 
machte. ein Nord- oder Ostsbat \\ollte auf dem 
\Vcg iiber Paliistina Ägypten unte rwcrien. oder 
umgekeh rt Ägyl)ten \\ olltc seine Machtsphiire 11:ich 
Norden ausdehnen und da7ll mußte es erst P,dii­
stina beherr3c1Jen. So war Paliistina der Schliisscl 
zur Herrschaf t über A si ::n rcsll. Afrika. r:rst war 
es Assyrien (722 v. Chr.). das das Reich bracl un­
tcr\\'arf und 134 Jahre sPilter wur de der gröRk 
Teil der paliistinensischiiidischcn fin,rnhn'.!rschait 
gefangen nach Babel gefiilirt. der Perserköni _g 
Cyrus. welcher durch die Eroberung Babels sein 
Weltreich griinclete. erlaubte den .Juden die Riick­
kehr in das gelobte Lan d. Die persische Weltmacht 
Wt!rdc durch A lexander den Großen abgelöst. der 
330 v. Chr. Palästina in die Reihe der von ihm be­
herrschten Uinucr einbez og. Das mazedonische 
We ltreic h zerfiel nach eiern Tode Alexanders in 
vier T eile. Palüstina \\ t•rde i\gypten angegliedert. 
aber von Antiochu~ dem Großen. dem Beherrscher 
Syr iens erobert. Die syrische Herrsc haft in Pal fi­
stina bracl1te durch ihre reliv.iösc Und1;ldsa111keit 
die Makka bäerkii1111Jfe. ,iie viel iiidisches Blut die 
Daliistincnsisc hc Erde triinkcn licl.l. Die Makkabüer­
zeit. die mit soviel Heroism us eingeleitet worden 
war. "ar keine g!iickliche fiir das iiiclische Volk. 
Als Schlußstein in der Reihe der Ungliicke kam 

' 70 n. Chr. der Untergang der iiidischc n Selbstiin­
li igkeit und des iiidiscl1e11 Reiches. Nach mchr­
liunde r t iührigcr Riimerhcrrsc haft kam \\ icder Per­
sien an die Reihe im Besitz Pa lästinas (614 n. Chr.): 
und seit 637 ist es mit Aus11alt111e der Zeit der 
Krcuzziig-e in 111011amcda11isclien Hiindcn. 

Man11igfaltig \\'ic die nolitische11 Verii11dcr11ngcn. 
11 ar auch die \\'irtschaftlichc Lage Palästinas. 

Klimatisch ist Paliistina dem Oebi~t der Mittel-
111ecrflora zugehö ri g. durch seine ganze Beschaffen­
l1cit, durcl1 seinen Mang·~I an HintcrlanJ. durch 
seine Ab_gcschlosscnlieil im \'Crkelirs1Jo!itischen 
Sinn. nicht als ln dustriestad geeignet. sondern 
Airrarstaat. Aber auclt ais solcher hat es i111 \Yan­
del der Zeiten Vcrii11dcru11gc11 mitgemacht. (-'eigen 
1111d Datteln. \\'eich letztere 1·crhült11ismüßig spür­
licl1 angepflanzt sind. sind nur irn Kiistcnland zu 
iinden 1111d kon11nen als At:sfllhrgut nicht in Be­
tracht. dagegen 11at die moderne Zeit und der 
\'crdic11st -kommt zurn 1.?;riißtcn Te il den iiidischc11 
Kolonisten zu die Orange cing;;fiihrt und Z!t 

ei11e111 kdcutc11dcn Aus,fohrartikcl gemacht. Der 
\\crn. vo11 ii id iscl1cn und deutschen Kolonisten ge­
keltert. hat sich schou seit Jahrzehnten in der 
\\ elt seinen Narnen gcn1acltt und die Pniüstincnsi­
schc Mandel hat auf ucrn europäischen Siiclfriich­
ten111arkr sich einen Platz erobert. Haura1rn cizen 
- lkr Hauran ein linhiordanisches Hochlancl -
" andcrt nach r:nglanJ. ,1 o er seiner \'orziiglich­
kcit \\ egcn sehr geschiitzt ,1 ird. Das 01 der ~esam­
nilanze bildet in eiern fettarmen Lande fiir die 

· Volkserniihrun~: einen wichti~:en ßestandtcil. J\uch 
die \\ olle der Schafe is, zum grüßtc11 Teil nach 
t:nglancl ge11 anclert. Aber auch als f':infuhrland 
fiir Leb.:nsmittel und die Oegenstiinclc d.~s tüg­
lichcn Bedarfes ,1 ar Paliistina schon seit den 
Kreuzziigcn her von \\ichtigkcit. Seit dieser Zeit 
,\-ar Paliistina Ein11anderun0:sgebiet es siedel­
ten sielt Einzelne un'.i Klosteni:emci11schaftc11 an -
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und Reiseziel abenteuernder Reisender. Es wur­
den dauurch Bedürfnisse wach. deren Zahl sic h 
ln der modernsten Zeit noch gewaltig gesteigert hat. 

Einer Industrie ist norh Erwähnung zu tun. die 
Wellberühmtheit erlangt h:it. nämlich die tki·­
stellung und der Vertrieb von Andenken an das 
heilige Land; es ist dies ein Gewerbe. an dem 
Vertreter aller drei Religionen. die an Jerusalem 
1;ekettet sind. beteiligt sind. Wer kennt sie nicht. 
die Olivenholzarbeitcn. die Arbeiten aus dem 
Toten Meerstein. die gepreßten Blumen und was 
derici Dinge noch mehr sind. Besonders haben 
es die Araber aus der Hebroncr Gegend verstan­
den. in Amerika mit dem Handel mit so lchen An­
denken, Vermögen zu machen . palastartige Ge­
bäude an der Straße J erusa lem-Hebro n. die von 
dort zurückgekehrte Araber sich baue n. bezeugen. 
daß auch der Handel mit diesen Dingen. seinem 
Meister - mehr als sein Brot versc haffen kann. 

Palästina ist arm an Verkehrswegen. An Eisen­
bahnwegen waren bis zum Krieg r.ur die Eisen­
bahn Jaffa -Je rusalem und die Verbindungsstrecke 
Haifa und Semach zu r Hed schas bahn hinübcrle i­
tend. aliso nur zwei kurze Ouerbahncn. deren Be­
deutung noch dadurch leiden 11mßte. daß der 
größte Teil der Strecke 1111 unproduktivsten Ge­
birge verlief. Eine Liingsvcrbindung gab es nicht. 
die einen regelrechten Handels-verkehr zwischen 
Norden und Siiden ermfüdichte. Der Jordan kam 
als Binnenwasserstraße nicht in Betracht. und 
auch eine geregelte Küstenschiffahrt ,\·ar info lge 
der vielen der Küste vorgelagerten Fel sblöc ke 
nicht möglich. 

Der Verkehr war auf die mehr oder minder 
schlechten Wege angewiesen. Lasten wurden auf 
Kamelen und Eseln. se ltener aui Wagen befördert. 
so daß der Transport sehr verteuert wurde; so 
kostete. um ein Beispiel zu geben. der Transp ort 
der Orangenkisten von der Kolonie Petach Tik­
wah. die 15 km von Jaffa entfernt ist. zum Hafen 
mehr als die Schiffahrt Jaffa-Liverpool. 

In Bezug auf die Verkehrsverhältnisse hat der 
Krieg verbessernd gew irkt. Landstraßen wurd~n 
noch in tiirkischer Zeit teils neu angelegt, tc!ls 
verbessert. die Engländer werden wohl die be­
gonnene Arbeit fortgesetzt haben. eine Län!1;s­
eisenbah11 durchschne idet Palästina von Gaza bis 
zu seiner Nordgrenze. sio ist im Süden an die 
Bahn nach Ägypten entweder schon angeschlos­
sen. oder leicht anschließbar. im Norden gc~t die 
Bahn \\·citcr durch Anatolien nach Konstantinopel 
(tfaidar Pascha) den Taurus i11 gewa ltigen Tun­
nclen und Babnbautcn durchschneidend. Wenn 
nun die Verkehrsvcrhältuis,-e im Inlan de besser 
wci'den. elektrische Bahnen. europiiische Land­
straßen entstehen. so daß Lastautos verkchr~n 
können. so wiirdc sich Handel und lndustne 
sicher htben. Die füinde. die bisher schlaff und 
untätig im Schoße gelegen. wiirden sich regen. _zu 
ihrem civ:cnen Besten. zum Besten der Allgcmem­
heit. zum Besten des Landes. dess(;n Ent\\. icklung 
wir alle so herzlich wiinschen . we1111 das Regen 
Vorteil bringt; ohne Zweck und Sinn arbeitet 
niemand gern. Arbeitsmöglichkeiten ~ind vorhan­
den. um Handel und Industrie aufb!uhcn zu las­
sen. auch ßodcnsch:itze fehlen n1c\1 t und _d~r Hu­
mushoden gibt dem fleißigen Landwirt v1cltachcn 
Ertrag seiner Saat. 

Es is t schon oben der Reisenden gedacht wor­
den. clic aus Wanderlust ins Land kommen_; daß 
diese Saisonwanclcrer viel Geld ins L~nd bnng~n. 
weiß bei uns in Europa .iedcs K1_nd. 111 _Palast11:a 
wußten es nur einzelne Hoteliers. Iiandlcr m 
Reiseandenken und die Kassenverwalter von G~­
schenken lebender Wohltätigkeitsanstalten. Pala-

sti na birgt aber in sich Schätze. die es zum Frem­
denland par exzellence stempeln. die Meeresküste 
könnte zum Badestrarid ausgebaut werden. die 
wa rmen OueJlen von Tiberias könnten Tausenden 
von Kranken IieilunQ: verschaffen - auch steht 
die Umgebung von Tiberias den Schweizer Seen 
an Schönheit nicht im mindesten nach - und Je­
rusalem. Jordan. Totes Meer werden stete Reise­
ziele Unzähliger sein und bleiben. 

Aber nicht nur Güter stehen im Mittelpunkt des 
Welt- und Völkerverkehrs. auch Gedanken. Ich 
will nicht ein Beispiel aus neuester Zeit nennen, 
das kriegsg;eboren. den Kric z in Permanenz er­
klä rt. und solche Gedanken haben schon vielmals 
Liindcr durchstürmt und viel Unglück. zerstörte 
Städte. vernichtete Kulturen bikleten die Wegspur 
dieser Gedanken. Auch Palästina hat schon im 
Wege solcher die Welt durcheilenden Gedanken 
ges tanden. Es waren die Kreuzzüge. die in Palä­
stina in Schutt legten. was Jahrhun derte vorher 
mühsel.ig aufgebaut hatten. Ein solcher Gedanke 
muß und soll noch von Paläs t ina aus seinen Sie­
geszug durch die Welt halten. der Gedanke des 
Völkerfriedens. 

Jüdisches Volk. Dir fällt bei der Vcrwirkl<ichung 
dieses Oedaul<ens eine große Aufaabe zu. daß Du 
Dich zur Erfüllung dieser Pflicht vorbereitest. da­
mit Dich die Stunde gewaoonet findet. und Du 
imsta nde bist. Dein Amt nach Gottes Gebot aus­
zuführen. 

Professor Dr. Jakob Wetzler. Nürnbenc 
Aus eiern Jahrbuch der Vereinigung Jüdischer 

Exportakademiker. Wiien 1918. 

Vom Jüdischen Nationalfonds. 
Im Monat September 191 9 sind für den 

JNF frs. 230.848.- an Spenden eingegangen, die 
sich auf folgende Länder verteilen: England 1: 
1333.15.5.-, Bulg arie n Levas 244.252.-, Deutsch­
land Mk. 102.957.-. Rumänien Lei 62.000.-, 
Nordamerika $ 2545.-. Palästina äg. L 285.705.-, 
liolland Htl. 2690.- , Belgien Frs. 5000.~ und Hi!. 
346.-, Ostgalizien Kr. 31.653.-, Westgalizien Kr. 
33.534.-, Deutschösterreich Kr. 31.653.-, Frank­
reich frs. 3312.-, Norwegen Kr. 1364.-, Nieder­
länd. Indien Hfl. 1152.-, Schweiz Frs. 2337.-, 
Canada S 353.-, Ägypten L 56.8.7.-, Schweden 
Kr. 781.-, Kurland Mk. 872.-, Litauen Mk. 
232.-, Griechenland Dr. 5905.-, Tunis Frs. 20.-. 

Die g;roßc Bedeutung des JNF für den Aufbau 
unserer historischen Heimat wird nirgends so 
stark empfunden wie in Erez-Israel selbst. Füh­
rende Persönlichkeiten fast sämtlicher Parteien 
und Richtungen der dortigen Judenhcit haben 
einen Aufruf an die jüdische Bevölkerung Palä­
stinas und Syriens zur Sammlung für den JNF er­
lassen. In Jaffa wu rde ein Komitee geg ründet, 
das in mustergültiger Weise die Nationalfonds-Ar­
beit in Palästina organ isiert und einen genauen 
Verteilungsplan über die für das laufende Jahr 
a11fzubrin gc.1dcn Summen aufgestellt hat. Die 
Se 1 b s t b c s teuer u ng soll auf alle Ju den des 
Landes ausgedehnt werden, und die jüdische Ar­
beiterschaft Palästinas erklärte · sich bereit, den 
Ertrag eines Arbeitstages dem JNF zu übe rlassen. 
Die Kolonie M e l h am i e hat auf Anregung der 
orthodoxen Kolonisten in diesem Jahre das für 
„Truma" und „Maasser" eingesammelte Getreide 
zugunsten des JNF v erkauft. 

Auf den Nationalfondsbödcn in Emek-Jizrael 
und in Galiläa sind Ass an i er u n g s a r b c i -
t e n größeren Stiles in Angriff genommen wor­
den. In der Umgebung Merchawjahs werden alle 
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Sümpfe ausgetrocknet, auf den Sumpfstellen .Eu- . 
calyptus-Haine gepflanzt und die Abflüsse und 
Wadis, die sich vom kleinen Hermon in die .Emek 
ergießen, durch ein System von Kanälen reguliert. 
Durch die Assanierungsarbeiten in Kinereth sollen 
außer den Farmen des JNF auch die Kolonien 
Kinereth und Bcthania fieberfrei gemacht werden. 
Das ganze Ufer des Kinereth-Sees und Jordans 
soll auf einer Strecke von mehreren Kilometern 
reguliert und durch Mauern befestigt werden. 
Die .Ebene zwischen Bcthania und Kincrcth wird 
entwässert und die Jordanbucht zwischen Da­
ganiah und Kinereth zugeschüttet. Das durch 
Dammeinbruch im Laufe der letzten Jahre ange­
sammelte Jordanwasser soll mittels Windturbinen 
und Motoren in das flußbett abgeleitet werden. 
Auf den Überresten des alten römischen Aquä­
duktes zwischen Daganiah und Melhamie soll eine 
.Eisenbahnbrücke über den Jordan errichtet wer­
den. 

Zur Ansiedlung von 100 demobili sie rten Legio­
nären hat die New Yorker Achusah-Zion-Com­
monwaelth ein größeres Areal in der Kolonie 
.Emek-Jizracl gepachtet, darunter auch 1000 Du­
nam Boden des JNF in Merchawiah, wo in kür­
zester Zeit zementierte Baulichkeiten err ichtet 
werden sollen. 

Jüdisch-Palästin. Reise- und 
Transportgesellschaft m. b. H. 
Die seit einiger Zeit in Wien bestehende Jüdisch­

palästinensische Reise- und Transportgesellschaft 
m. b. tt. hat ictzt in Berlin unter Leitun1r des lierrn 
Paul P. Lindenberg. Berlin SW. 61. Blilchcr­
straße 23. der bereits seit längerer Zeit verkehrs­
technisch tätig ist. eine Zweigstelle für Deutsch­
land eingerichtet. die fland in liand mit dem Ber­
liner Palästina-Amt arbeitet und alle transport­
technischen Fragen der Übersiedlung erledigt. Alle 
diesbezüglichen Anfragen ~ind an obige Adresse 
zu richten. 

Oberst Lawrence 
über den Zionismus 

Oberst T. .E. Lawrence, dessen hervorragender 
Anteil an dem Feldzug in Palästina bekannt ist, 
hat zu einem Korrespondenten des Londoner 
,,Jcwish Guardian" Äußerungen über den Zionis­
mus gemacht, die um so bemerkenswerter sind, 
da sie an ein antizionistisches Blatt gerichtet 
sind. Oberst Lawrence, der Faisul während des 
palästinensischen Feldzuges als Vertreter Allen­
bys zugeteilt war und in palästinensisch-syrischen 
Angelcgenheien als eine Autorität betrachtet wird, 
sagt unter anderem: 

,,Ich bin entschieden für den Zionismus. Reli­
giöse Streitigkeiten, die übrigens niemals das jü­
disch-arabische Verhältnis getrübt haben, werden 
kaum entstehen, da der stärkste Faktor in der 
Politik des Ostens heute Nationalität und nicht 
Religion ist. 

Überall, in Persien, Mesopotamien, Arabien und 
Ägypten ertönt heute der Ruf „Nationalität". 
Jene drei Gemeinschaften der semitischen Rasse 
- ich meine die syrischen Christen, Mohamme ­
daner und Juden, die heute in Palästina leben -, 
die vom religiösen Standpunkt sich sehr von ein­
ander unterscheiden, werden imstande sein, in 

' voller .Eintracht miteinander zu arbeiten, soweit 
es sich um politische Fragen handelt. 

Aber eine Bedingung muß erfüllt werden, be­
vor die Araber oder irgendeiner von den Staaten 

des nahen Ostens oder Mittelasiens die Juden als 
einen wesentlichen Bestandteil Palästinas akzep­
tieren werden. Der Jude muß ein Palästinenser 
werden. Die erste jüdische Generation, die nach 
Palästina kommt, bewahrt oder wird den natio­
nalen Charakter ihres Herkunftslandes bewahren. 
Die Kinder dieser Generation beginnen zu fühlen, 
daß sie Palästinenser sind und die zionistische 
Welle, die heute durch die zivilisierte Welt geht, 
wird_ diesen Gcfühl sprozcß beschleunigen und sie 
zu Ostlern machen. Sie werden aufhören West­
ler zu sein und das ist es, was die nichtjüdischen 
Staaten von ihnen verlangen. Die Opposition 
gegen den Zionismus und die großen Schwächen, 
die ihm heute anhaften, werden nicht verschwin ­
den, solange die zionistischen Hauptquartiere sich 
in London, New-York, Berlin oder Paris befinden 
und nicht in Jerusalem. Die .Errichtung einer jüdi­
schen Universität ist ein vortrefflicher Schritt, -
aber er ge nügt nicht. Die Schwierigkeit liegt 
darin, daß der reiche Jude, der in einem fremden 
Lande se inen Beruf ausübt, Familie und Freunde 
besitzt, nicht gern in ei11 Land übersiedeln wird, 
wo er zumindest für Jahre nicht viel mehr als 
ein fremder sei n wird. Der Zionismus wird 
nichtsdestoweniger, wenn er eine Zukunft haben 
soll, dieses Opfer bringen müssen. Der ägyp ­
tische Sultan machte einmal die Bemerkung, daß 
ein Zionist ein Jude ist, der ein cn andern Juden 
zahlt, damit er in Palästina lebt. Solange diese 
Idee nicht aus den Köpfen der Juden und Nicht­
juden in gleicher Weise getrieben wird, gibt es 
keine wirkliche Hoffnung für den Zionismus. 

Ich betrachte den Zionismus als das einz ige 
praktische Mittel, den neuscmitischcn nahen Osten 
noch in unseren Tagen der Ordnung zu ersch lies­
scn. Die Verwirklichung des Zionismus hängt 
davon ab, daß die intellektuellen und finanziellen 
Leiter dieser Bewegung sich von dem Gefühle 
werden durchdringen lassen, daß sie ihre west­
lichen Interessen werden opfern müssen und sich 
se lbst persönlich und mit allen finanziellen Mitteln 
dem Wiederaufbau Palästinas so schnell als es 
nur menschlich denkbar ist, weihen. 

Der Zionismus in Rußland 
Das „Kopenhagener Zionistische Bureau" ver­

öffentlicht einen Bericht aus Rußland, der bei 
dem völligen Abgcschnittensein unserer russi­
schen Brüder von der übrigen Welt vom gesam­
ten .Judentum gewiß mit Interesse aufgenommen 
werden wird. 

1. Allgemei11,e Lage. 
Trotz der geringen Anzahl der Juden in Sow­

jet-Rußland (ca. 750 000 Seelen) ist der Antisemi­
tismus stark Ycrbrcitct. Dank der energischen 
Maßnahmen der Sowjetregierung ist es aber bis­
her, abgesehen von vereinzelten Fällen zu keinen 
ernsteren Ausschreitungen gekommen. Der Anti­
semitismus wird von der Sowjetregierung als die 
g(;fährlichste konterrevolutionäre Bewegung er­
klärt und demgemäß aufs schärfste unterdrückt. 
Viel schlimmer steht es mit der antisemitischen 
Welle innerhalb der Roten Armee, die zuweilen 
bedrohliche Formen annimmt. Die judenfeindliche 
Haltung vieler Truppenteile wird insbesondere in 
den von den Juden dicht bewohnten Gebieten 
des Gouvernements Mohilew und Witebsk zu 
einer großen Gefahr. In diesen Gouvernements 
sind fälle zu verzeichnen, wo Truppenteile, die 
zum Schutz der jüdischen Bevölkerung in kleine 
Städtchen entsandt wurden, in denen bewaffnete 
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Bauernseharen Pogrome veranstalteten, heftigsten 
Unwillen bekundeten, daß man sie für solche 
Zwecke „mißbrauche". An mehreren Stellen nah­
men solche Truppenteile an den Pogromen selbst 
teil. In solchen Fällen bestraften die Militärbe­
hörden jedoch die V crbrecher, Zivilisten wie Sol ­
daten, mit sofortiger Erschießung. Im Gegensatz 
zu der Ukraine, wo ganze Rote-Armee-Regimen­
ter sielt der blutigsten Judenexccsse schuldig l!."> 
macht haben, sind in Sowjet-Rußland solc he Fälle 
so gut wie gar nicht zu verzeichnen gewesen. 
Vereinzelte Ausnahmefälle nahmen keinen großen 
Umfang an. 

Ganz unhaltbar ist die öko n o 111 i s c h e 
Lage der Juden in Sowjet-Rußland. Abgesehen 
von den zah lrei chen Verboten, Privathandel zu 
treiben, sind es die großen Verkehrsschwierigkei­
ten, die eine Betätigung auf dem Gebiete des Han­
dels und der Industrie fast unmöglich machen. 
Die Lage der jüdischen Handwerker und Arbeiter 
wäre erträglich, wenn nicht der Mangel an Roh­
stoffen und Arbeitsmaterial eine ungeheure Ar­
beitslosigkeit hervorgerufen hätte. Um so be­
wu11,dcrungswürdigcr ist die starke Betätigung 
des russischen Judenturns auf geist igen Gebieten. 
Der Kampf um die Erhaltung des jüdisch-natio­
nalen Lebens, der religiösen Einrichtungen, der 
Schulen, der hebräischen Sprache und insbeson­
dere der sozial-philanthropischen Institutionen, 
wird ein Ruhmesblatt in der Geschichte des russi­
schen Judentums bleiben. 

II. Der Kampf gegen die Zionistische Organisation. 
Die Lorbeeren, die die „Jüdischen Kommissare" 

in der Ukraine, Raffcs und Chcifetz, im Kampfe 
gegen den Zionismus geerntet haben, haben ihre 
Kollegen in Moskau und Pctrograd 11 icht ruhen 
lassen. Diese Bemühungen hatten jedoch keinen 
Erfolg. Die Exekutive der Moskauer Sowjetregie­
rung hat am 21. .l uli 1919 auf Grund der Be­
schwerden der zionistischen Vertreter gegen die 
Verfok1111gcn folgende Resolution gefaßt: 

„ln Anbetracht dessen, daß die Zionistische 
Organisation durch kein einziges Dekret der 
Sowjetregierung als konterrevolutionär erklärt 
worden ist, ersucht das Präsidium der Exeku­
tive sämtliche Sowjetorganisationen, der ge­
nannten Partei, soweit ihre kulturell-aufkläre­
rische Tätigkeit den Beschlüssen der Sowjet­
macht nicht widerspricht, keine Hindernisse in 
den Weg zu legen." 
Diese Niederlage hat die „Jüdischen Kommis­

sare" keineswegs entmutigt. Man schlug sofort 
eine andere Taktik ein und begann, die hebräi­
sche Sprache als eine „konterrevolutionäre" zu 
erkliircn, als ein Machwerk der jüdischen Reak­
ti011, vermittels welcher sie die jüdischen Massen 
„ verdunkeln" wolle. Es begann ein förmlicher 
Sturm auf das Bildungskommissariat, an dessen 
Spitze der bekannte rns~ischc Schriftsteller Lu -
n a t schar s k i steht. Letzterer, der ein großer 
Verehrer des Hebräischen sein soll, hatte lange 
widerstrebt, diesem Ansinnen nachzukommen, 
mußte schließlich aber doch gewisse „Konzessio­
nen" machen. Es folgte. ein Verbot des Hebräi­
schen, allerdings mit gewissen Einschränkungen. 

Der Kampf gegen die hebräische Sprache hat 
unter den Juden tiefste Erbitterung hervorge­
rufen. Jn Moskau hat ein Protestmeeting statt­
gefunden. Wenn man bedenkt, welchen Gefahren 
m:111 sich im ietzigen Rvß!and aussetzt. wenn man 
iiifentliche Protestkundgebungen gegen die von 
der Regierung geplanten Maßnahmen organisiert, 
so wird man die Bedeutung dieses Schrittes be-

sonders zu werten wissen. Einstimmig wurde un­
ter großem Enthusiasmus eine Resolution ange­
nommen, die gegen den Karnpf gegen die hebräi­
sche Sprache als eine unerhörte Vergewaltigung_ 
eines nationalen Rechtes, die sich ausschließlich 
gegen die Juden richtet, aufs schärfste prote­
stiert. 

Nach dem Erfolge, der durch das Dekret des 
Bildungskommissars erzielt worden war, schöpfte 
der jüdische Kommissar in Moskau, lierr Dirnant­
s tein, von neuern Mut, auch den Kampf gegen die 
Zionistische Organisation wieder aufzunehmen. 
Üieser zur traurigen Berühmtheit gelangte Herr S. 
Dimantstein veröffent lichte i'n der offiziellen Re­
g ierungs zeitung „Prawda" vorn 12. Septb. einen 
Hetzartikel mit der Überschrift „Die jüdischen 
Imperialisten ", der den Zionismus als eine kapi­
talistisch-imperialistische, der Entente verbündete 
Bewegung denunzierte. 

Die Befürchtungen der Zionisten, daß dieser 
Artikel nur die Einleitung zu einer großen Zioni­
stcnvcrfolgung darstelle, haben sich leider sehr 
bald als begründet erwiesen. Zwei Tage nach 
dem Erscheinen des Artikels wurden sämtliche 
in Petroirad anwesenden Mitglieder des Zionisti­
schen Zentra lkomitees verhaftet, um ·von der 
„Außerordentlichen Kommission zur Bekämpfung 
der Konterrevolution" Verhört und abgeurteilt zu 
werden. Glücklicherweise ge lang es jedoch recht­
zeitig, bei der Moskauer Regierung Schritte zu 
unternehmen, die zur Freilassung der Verhafteten 
führten. 

III. Die Tätigkeit der Zionistischen Organisation 
(umfaßt die Berichtsperiode Mai-September 1919) 

Trotz aller Schwierigkeiten wird die zionisti­
sche Arbeit in den beiden Hauptstädten nach Mög­
lichkeit fortgesetzt. Die in Petrograd durch:.rc­
führtc Sehekelwoche ergab einen außergewöhn­
lichen Erfolg. Unter den Schcckelabnehmern be­
findet sich eine große Anzahl von Personen, die 
bis vor kurzem noch als ausgesprochene Gegner 
des Zionismus bekannt waren. 

Über den Verlauf der Sehekelwoche im übrigen 
Lande liegen folgende Berichte vor: 

.. Die Resultate der Woche des „Schckc l0 liageu­
lah" haben die kühnsten t:nvartungen übertroffen. 
Berichte iibcr den günstigen Verlauf der Schckel­
kamPa1rne treffen fortlauicnd ein. 

Fiir den großen Eriolg- der Woche des Schekel­
liagculah sprechen folgende Zahlen und An~aben: 
Ho111el: Ungeachtet der Pugromstimmung wurden 
1500 Scl1ekolim abgesetzt. die den Betrag von 85Jtl 
Rubel ergaben. lvenctz: Der größte Teil der iiidi­
schen ßevülkerung kaufte den Schekel. Sno\\': 
Von 300 .iiidischen Einwohnern zahlten 100' den 
Schekel. Sluzk: Trotz des hier herrschenden ße­
lagerungszustandes haben wir 1000 Schekel abge­
setzt. U\\'arowitschi (Gouv. Mohilew): Die mit gro­
ßem l:rfolg eingeleitete Schckel '\\'Oche ist durch 
den ausgebrochenen Pogrom. der 35 iiidisci,e ht­
rnilien vül;ig ruiniert hat. unterbrochen \\'Ord·~n. 
Von ISO hier lebenden iiidischen J-'amilien haben 
130 den Schekel gekauft. NowoborissO\\: ,l()I) Sche­
kolim. die den Betrag von 1500 l~ubel ergaben. 
Pogost-Sluzk: Sümtliche 17.'i jiidischen Familien 
haben den Schekel gekauft. Urietschie: 90'/, der 
ilidischcn Bevü:1kcrung haben den Schekel gekauft. 
Rudcnsk: Von 105 iiidischen Ein\\ ohncrn haben 
100 den Schekel gekauft. Reinertrag: 600 l~ubcl. 
S111i10,,itschi: Die Schekel\-. oche konnte nicht mit 
Eriolg- durchgefiihrt werden. weil die Propaganda 
in .iiidischcr Sprache verboten ,n1rde. \uch in 
russiscLer Sprache konnten wir nur unter strenger 
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Kontrolle des Komitees der Kommuniste11Partei ar­
beiten. Korsowka: Von 600 iüdischen Einwohnern 
haben 570 den Schekel gekauit. Gesamteinnahme : 
2225 Rubel. Kra s11op0Jie: Eine Propaganda für den 
Schekel-tiiageu,l,ah konnten wir aus Mangel an in­
tellektuel.len Kräften nicht ausführen. Trotzdem 
ist uns g,elungen, unter 1100 jüdischen Einwohnern 
700 Schekel abzusetzen. Retschiza: Auf einem Mee­
ting, das itlänzend verlief , haben wir 800 Schekel 
verkauft. Radoschkowici: 400 Sch,ekoJim verkauft. 
Reinertrag: 1500 Rubel. Kletck: Nach viel.en Strei­
tigkeiten ist es geluniren. die allgemeinen Zion i­
sten und die Zei're-Zion für eine gemeinsame Ak ­
tion zugunsten der Sehekelwoche zu gewinnen. 
Der Erfolg war ein sehr großer. Gluboko.ie: Die 
Abhaltung der Sehekelwoche ist von den Behör­
den verboten worden. Wir bemühen uns trotz­
dem. S;::hekolim abzusetzen. 

Das Or,iran der Zionistischen Org-anisation 
.,Chronika Jewresko ,i Jisn" er-schien bis vo r kur­
zem ununterbrochen unter der bekannten Bedin­
gung, ,daß es zu den russischen poliitischen Tages­
ir agen keine Stellung nehm en dürie . Die Nummern 
enthalten daher ausschließlich ' Informationsm ate ­
rial iiber die Lage cler .iiiclischen Bevölkerung uncl 
iiber die Tätigkeit der Zionistischen Orn:anisatio11. 
(Außerdem erscheint clie russi sche Monatsschrift 
„Ere z-lsrael", ein wissenschaftliches Journal für 
clie kolonisatorischen Palästinaprohleme.) Aber 
selbst das kleine Informationsblatt kann nur uuter 
den größten Schwierigke iten herausgegeben wer­
den. 

Großen Erfolir hat die in Petroinad gegriindete 
Gesellschaft zur Ausbildung technischer Kräfte fiir 
Palästina. Die Gesellscha1t. die de11 Namen .,Po-
1.vtechnische Paliistinagesellschaft" trügt. gibt ihr en 
Mit.gliedern die Möglichkeit. an den in l<ullland be­
stehenden technischen Kursen teilzunehmen. An 
erster Stelle steht die Ausbildung von Bauarbeitern. 
Eine besondere Abteilun5r wird fiir die Erlernung 
des Trocknens und der Präparierun_g von Friich­
ten und Gemiisen ein?:erichtet werden. Zwecks 
Ausbildung von jiidischen Fachleuten auf dem Ge­
biete des Konsumwesens.' das fiir Paliistiua von 
besonderer ßede!1iung ist. stehen die kooperati­
ven Kurse in Moskau zur Verfiig-ung. Auch zahl­
reiche Fabriken und techn ische Unternehmungen 
haben der Gesellschaft ihre Unterstiitzting zuge­
sagt. 

IV. Die Tätigkeit des .Tiidischen Nationalionds. 
Der J iidische Nationalfonds setzt seine Arbeit 

int ensiv fort. Laut clen Veröffentlichungen des 
Hauptbiiros in Moskau ,var bis zum 1. Mai 1919 
der Betrag von 433 995,61 Rubel eingegangen. Ab­
geseLen von einzc!.n~n behördlichen Störung_en 
konnte der Nat ionalfoncls seine Tiitigkeit ungeh111-
dert ausüben. Seit dem Monat Mai sind weitere 
enorme Eingänge des Jiidischen Nationalfoncls ZLI 

verzeichnen. Ein Bild iibcr die Tüfo,keit und f:nt­
wicklung des Jiidischen Nationalfonds gibt folgen­
des von dem Leiter des Moskauer Hauptbiiros 
He'rrn L. TscherikO\\ er unterzeichnetes Zirkular: 

, ßci ,, eitern nicht alle Ork in So,1 jet-Ruß'and 
hal~en ihr e Berichte iiber den Verlauf ihre1· Sam­
meltiitigkeit an das Hauptbiiro gesandt. Aber clie 
bereits eingelaufene grolle Anzahl der ß_erichtc 
beweist. \\ie groß das Vcrsti.indnis fiir die Auf­
gaben des J iidischen Natio110 lfonds in den w~1te­
sten Kreisen unseres Volkes ist. In S1mb1rsk 
\\ urde eine allgemeine Sammlung fiir d2n Jiid1-
sclien Nationalfonds einge leite t. die in den ersten 
zwei Tagen 20 000 Rubel ergab. Eine weitere 
Sam111l·u11g in Elna (Gouvernement Smolensk) er­
gab mehr als l O 000 Rubel. Wiihrend einer Pause 

auf einem Meetinl'.: in Moskau sind 30 000 Rubel 
irezeichnet worden. Im Städtchen Schurawitschi 
(Gouvernement Mohilew) wurden 960 Rubel, ge­
sammelt. Ähnliche Beispie le könnte man in gro­
ßer Anzahl anführen. Gleichzeitig wir,d eine starke 
Tätig-keit zur Durchfiihrunir cler Selbstbesteuerung 
zuirunsten des Jüdischen Nationalfonds entfaltet. 
Die Losung zur Selbstbesteuerung fand üb erall 
stärkste Unterstlitzunir. Einige Beispiele sollen 
auch hier angeführt ,verden: In Kamvschow (Gou­
vernement Poltaw a) sind bereits 53 Selbstbesteue­
runiren zu verzeichnen, die eine monatliche Ein­
nahme von 334,50 Rubel ergeben. Owsei. ein klei­
nes Städtchen im Gouvernement Witebsk. hat bis 
jetzt 39 Selbstbesteuerungen zt1 verzeichnen mit 
einer monatlichen Einnahme von 553 Rubel. Aus 
Charkow erhalten wir die Mitteilung. claß die Ar­
beit dort so organisiert worden ist. daß iedes iii­
dische Haus im Laufe einer kurzen Zeit zwecks 
lier anz iehunsr zur Selbstbesteuerung besucht wird. 

Die bisher übliche Methode. die Sa111111!.ung klei­
ner Spenden. verschwindet allmiihlich von der 
Szene, um ihren Platz einer neuen Arbeitsform zu 
räumen: die bre iten Volksmassen, das ganze Volk, 
schreitet in Erkenntnis d,er Größe des Moments 
und der ßecleutunir der den Nationalfonds aufer­
lesrten Aufgaben zu reguliiren Zahlungen. zu einer 
svstematiscl,en Volkssteuer. um auf diese Weise 
das Institut zu stürken. das fiir den Aufbau Palii­
stinas eine v.roße Aufgalrn zu erfüllen hat. 

Aus der jüdischen Welt 
Palästina. 

Eine Gelehrtenkonierenz in Angelegenheit der 
hebräischen Universität. Die Leitung der zioni­
stischen Organisation hat durch ihr Erziehungs­
Departement eine Konferenz iiidiscl1er Oelchrkr 
einberufen, welche vom 14. bis 16. Januar in Basel 
stattfinden wird, um über den Aufbau der hebrä­
ischen Universität zu beraten. Diese Gelehrten­
versammlung soll auf Grund der Referate. die ilir 
vorgelegt werden, das Programm der Universität 
beraten und alle diejenigen Schritte beschließen, 
welche notwendig sind , um die Universität in den 
nächsten Jahren errichten zu können. Zu diesem 
Zweck wird die Konferenz in Vollsitzungen un,I 
Komiteeberatungen über die folgenden Punkte zu 
beschließe11 haben: l. Einrichtung des Untcirrichtes 
in den jüdischen und den philosophisch-philolo­
gischen Fächern. 2. Naturwissenschaftliche und 
medizinische Fakultät. 3. Juristische und soziolo ­
gisch-nationalökonomische Fächer. 4. Die organi­
satorischen und technischen Fr:c:gen der Lehr­
körper, die finanzielle Fundierun_g und sachliche 
Vorbereitung der Univeirsität betreffend. eine 
Anzahl hervorragender Gelehrter, unter ihnen der 
berühmte Physiker, Professor Einstein - Berlin, 
haben bereits ihre Teilnahme an dieser Beratung 
zugesagt, die für das monumentale Unternehmen 
einer Universitiit des jüdischen Volkes von ent­
scheidender l3edeutung sein wird. 

Eine Arbeiterbank in Palästina. Das zionisti­
sche Aktionskomitee in London hat beschlossen. 
eine Arbeiterbank fiir Pal/istina mit einem Kapital 
von 200 000 Pfund Sterling, eingeteilt in Aktien 
zu je I Pfund zu gründen. Ihre hauptsiichlichste 
Aufgabe soll darin bestehen, d,!ß sie Arbcitcr­
_gruppen für öffentliche Körperschaften oder für 
den privaten Arbeitgeber kreditfähig macht. Sie 
soll in allen Fällen, wo Arbeitergruppen Akkord­
verträge abschließen, dem Arbeitgeber die rich­
tige Erfüllung dieser Verträge seitens der Ar-
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beitergruppen garantieren, so daß der Arbeit­
geber in voller Sicherheit mit der Gruppe Ver­
träge abschließen kann. Natürlich wird die Ar­
beiterbank eine solche Garantie nur für diejenigen 
Gruppen übernehmen, deren Leistungsfähigkeit 
ihr bekannt ist, und sie wird die Akkordverträge 
daraufhin zu prüfen haben, ob die Interessen der 
Arbeitergruppen darin genügend gewahrt sind. 
Sie wird auch - und hierin liegt eine große Auf­
gabe - bewährten Arbeitergiruppen die Anschaf­
fUIH! von Maschinen. Zugtieren, Geräten usw. er­
leichtern. soweit die Gruppe nachweist, daß sie 
durch diese Anschaffungen ihre Arbeit produk­
tiver machen kann. Die Arhcitcrbank wird unter 
Kontirollc der zionistischen Organisation von den 
erwählten Vertretern der palästinensischen Ar­
beiterschaft selbst verwaltet werden. 
England. 

Max Nordau in London. Max Nordau wurde 
vom Eni:;ern Aktionskomitee eingeladen, an der 
Leitung der zionistischen Arbeit teilzunehmen. 
Er ist bereits mit seiner Familie in London ein­
getroffen. 
Rumänien. 

Die Judenfrage im rumänischen Friedensvertrag. 
Wien 13. Dez. Die „Wiener Morgcnztg." erhält 
folgendes Telegramm aus Paris: ,,Die Rumänen 
haben den friedensvcrtrag unterschrieben. Der 
Vertrag enthält die allgemeine Klausel „Über den 
Schutz der Juden". Dazu bemerkt die Redaktion 
der „ Wiener Morgenzeitung " : ,,Das kanri bedeu­
ten, daß die Klauseln unterschrieben sind, welche 
in den anderen Minoritä tsschutzvc ·rträgen enthal­
ten sind, oder daß die Rumänen eine besondere 
allgemeine Klausel iibcr den Schutz der Juden 
unterzeichnet haben." Ein anderes Telegramm 
besagt: Paris, 12. Dez. (funkspruch.) Der Chef 
der rumänischen Friedensdelegation, General 
Coanda, hat heute nachmittags die verschiedenen 
intornationalen Akte betreffend den Beitritt Ru­
mäniens zum Friedensvertrag von Saint-Germain 
und dessen Anhängen, den Friedensvertrag von 
Neuilly, sow ie den Vertrag über den Schutz der 
Minoritäten in Rumänien mit den bekannten Ab­
änderungen unterzeichnet. 

Literarisches Echo 
Zwei Sammelschriiten. Da s D c u t s c h c J u -

d e n tu 111 • seine Parteien und Organisationen. 
V erlag der Neuen J iidisch~n Monatshefte. Berlin­
Miinchen 1919. ttoldhcim-Preuß. D i e Theo r i c 
d e s Z i o n i s 111 u s. 

Das Interesse für iiidische Fragen ist in den 
letzten Jahren außerordentlich gewachsen. Der 
zunehmenden Politisierung der jüdi schen Gemein­
schaft auch in Deutschland entspricht ·ein mäch­
tiges Anschwellen der jüdischen Literatur, je kla-

rcr man sich über die Bedeutsamkeit unserer Zeit 
für die ganze Zukunft des Judentums wurde, je 
deutlicher man sah, daß die großen Entscheidung;en 
auf allen Gebieten jüdischen Lebens nicht mehr 
zu umgehen sind, daß man Farbe bekennen muß, 
ob man ein jüdisches Volk will oder seinen Unter­
gang, desto mehr waren und sind alle Parteien 
und Richtungen bemüht, sich als Träger der iiidi­
schcn Zukunft zu empfehlen und ihre Berechtigung 
aus der jüdischen V crgangenheit abzuleiten. ln 
dem Tohuwabohu der Meinungen. in der Fülle 
der Ideologien und ßcgründnngen sich zurechtzu­
finden, ist nicht mehr ganz leicht; und so ist es 
zu begrüßen, daß der Verlag der Neuen Jüdischen 
Monatshefte eine Art Führer durch das jüdische 
Partei- und Organisationswesen herausgibt, in 
dem berufene Vertreter der verschiedenen Rich­
tungen Parteiprogramme zu entwickeln sucheu 
und au-::h sonst d;is Wissenswerteste auf ihrem 
Spezialgebiet mitteilen. 

Neues vermag eine derartige Sammclschrif! 
wahrlich nicht zu bringen. Eines aber macht sie 
iiber ihre Aufgabe hinaus wertvoll und interessant: 
indem sie die verschiedenen Programme neben­
einander stellt, macht sie die geistige Scheidung 
im Judentum besonders deutlich. Ob Herr Dr. 
Goldmann-Leipzig einen Zusammenhang zwischen 
Pharisäertum. Kabbala, Chassidismus und li!Jcra­
lcm Judentum zu konstruieren. ob er Jern .iiidi­
schen Liberalismus einen jüdischen fnhalt anzu­
dichten sucht, ob Herr Dr. Holländer den Zentral­
verein mit der Glorie eines positiven Programms 
zu schmücken bemüht ist - die V crgcblichkcit 
ihrer Anschauungen wird offenbar, wenn man die 
Ausführungen etwa des orthodoxen Rabbiners Dr. 
Unne oder des Vertrete!fs des Zionismus in seinen 
verschiedenen Färbungen, Herrn Dr. Fritz Lö­
wensteins, Herrn Dr. Aron Barths, Herrn Dr. 
Theilhabers liest. -

Eine wesentlich andere Aufgabe als die Sammel­
schrift der Neuen Jüdischen Monatshefte stellt 
sich die - Veröffentlichung von ttoldheim-Preuß 
„Die Theorie des Zionismus". Kurz und klar wi!fd 
an Hand der Geschichte des Zionismus eine Ideo­
logie dieser bedeutsamsten iiidischcn Bewegung 
der Gegenwart gegeben. Eine Darstellung der 
verschiedenen zionistischen Strömungen unter 
ßeriicksichtigung der wichtigsten Erscheinungen 
dcir zionistischen und vorzionistischen Literaten, 
die präzise Darstellung der großen Fakten der 
jüdischen Gegenwart, eine Übersicht über die 
wichtigsten nationa liüdischen und sonstigen jüdi­
schen Organisationen und ihre Presse verleihen 
dem Biichlein für Zionisten und Nichtzionisten be­
deutenden Wert. Eine Theorie des Zionismus ge­
boten zu haben, wie der Titel es verspricht, wer­
den die Verfasser wohl selbst nicht behaupten; 
die Möglichkeit, den Zionismus, seine Begründung 
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und seine geistige und politische Auswirkung 
kennen zu lernen, ist dafür um so besser gegeben. 

Dem jüdischen Politiker werden die beiden 
Bücher, jedes in seiner Art, ebenso wertvoll sein, 
wie einem jeden, der sich über Wesen und Ziele 
aller Richtungen im Judentum, besonders aber 
iiber das alles beherrschende nationale Problem 
unterrichten will. G-. 

Das Jahrbuch der Vereinigung Jüdischer Ex­
portakademiker, das soeben erschienen ist, ent­
hält Beiträge aus der Feder hervorra gender Au­
toren auf dem Gebiete der jüdischen Wirtschafts­
geschichte wie auch jüdischer und allgemeiner 
Wirtschaftspolitik. 

Aus dem Inhalt: Prof. Dr. Wilh. Stein (Wien): 
Der Hande l bei den Juden im Altertum; Dr. Alfred 
Nossig (Berlin): Kollekti vis mus oder Kommunis­
mus; Dr. Emil Stein (Wien): Wirtschaftliche Zu­
kunft Palästinas; Prof. Dr. Karl Ballod (Berlin): 
Produktions- und Aufnahmsfähigkeit Palästinas ; 
Dr. Arthur R.uppin (Jaffa): Existenzmöglichkeiten 
in Palästina; J .. Octtingc (Haag): Die Bodenkultur 
bei den Juden; Dr. Siegfried Sternberg (-Berlin): 
Gedanken über Handel ud lndu,strie in Palästina; 
Prof . Dr. Jakob Wetzler (Nürnberg): Paläs tin a 
im Weltverkehr. Zu beziehen zum Prei se von 
K. 10.- durch die Vereinigung Jüdischer Export­
akademiker, Wien II, Taborstraßc l, wie auch 
durch alle Buchhandlungen. 

Feullleton 
Jer us ale m* ) 

...... Die iiidisch e fr::sre Palästir.a s und damit 
auch J erusalcms ist durch den Zionismu s in ein 
ganz neues Stadium der Entwicklung- getrete n. 
Der Zionismus ist geboren aus der alten Sehn­
sucht nach der Heimat. die - eing:esürnden oder 
!teleuirnet - in diesem iiber die ganze Erde ze:­
strcuten Volke wohnt. Theodor lier zl. der groflc 
Idealist der zionistischen Bewegung. hat dies.::r 
Sehnsucht sein Leben v.eopfert. Ausgelöst clurch 
empörende formen des Antisemitismus 11nd be­
gründet in erwachendem Sclbstbewt•ßtsein. ist die 
Bewegung mit ihr em ProQ:ramm. dem Judentum 
in Palüstina eine reCHtlich gesicherte tfeimsUitk 
zu geben. jahrzclmtelang den Mensshen ein SPDtt 
;.ic,,. esen. Daß sie von drn nicht zionist ischen Juden 
am allern: ifti gsten bekämpft wurde. wird den nicht 
\1 undern. der .iiidische Oeschichte kennt und von 
dieser hysterischen Sucht der gegenseitigen irei­
stigen Zcrfleisshung bei gleic hzeitigem festen Zu­
sammenhalten gegen Andersg liiubigc. die beide 
ein Merkmal .iiidischcr Psyche si11cl. an zahllosen 
Beispiel~n Kennt:1is gcn::-mmcn hat. Die Lage rlcr 
Juden war in Jerusalem _geradezu rntsetzlich. bc-
1·or der Zionismus sein 1rroßes kolonisatorisch·~, 
Werk begonnen hat. das erst in den letzten Jahren 
einen bc:aclitcnswerhn Umfang angenommen hat. 
Die Juden in Jerusalem lebte n zum größten Tei l 
von den Almosen ihrer Olaubensgenoss<'n irn 
Abendland. Die größten Opfer reicher Juden. 
namentli ch cles Pariser Baro ns Rotschild. ver-
1noci1ten die Lage nicht wesentlich zu bessern. 
t'.rst das Motiv des Zionismus. Arbeit zu schaffen. 
zu organisieren und ethische Mom ente in clas .iü­
dische Leben Paliistinas zu tragen. hat die J:nt-
11 icklung dort auf eine andere Grundlage gestell t 
und \\ irkli chen Segen gest if tet. 

Wer vor dem Weltkrieg die jüdischen Viertel 
und Bevölkerungsteile besucht hat. in clie der Zio­
-;;) Aus: Major a. D. Franz Karl J:ndres: Die 
Ruine des Orients. 

nismus noch nich t vorgedrungen wa r. wird schau­
dernd an die Szenen von Jammer uncl Elend . an 
die Atmosphäre von Schmutz und tiefster. trau­
ri gster Verwahrlosung zurückdenken. deren er an­
sichtig \1·urcle. Das Los unserer Stalltiere in 
Deutschland ist glänzend g-egeniiber eiern dieser 
ha!.bverhung:ertcn. von Schmutz bedeckten. von 
Un1;cziefer zerfressenen armen .J uclen. Der Zionis -
1mis hat heute in ganz Palästina blühende Kolonien 
von hohem· w ir tschaftlichem Werte geschaffen. 
und nicht nur das. er hat Stätten reicher Kultur 
gegründet. Krankenhäuser modernster Art. Schu­
len. Bibliotheke n. Lesehallen sind über das Land 
verstreut. die hebräische Sprache ist in zionis ti­
schen Kreisen aus einer toten zu einer lebendigen 
geworden. in der die Kinder bei ihr en 5piclen 
sprechen. der A rbeitsimPuls hat das Leben von 
Tau senden mit e,thischem Gehalt erfüllt. Ordnung 
un,d Reinlichkeit . Verdienstmöglichkeit und Lebens­
freud ig:keit sind da einirezogen. wo vordem ein 
st umpfes Hinbrüten. ein viehisches Veiretieren 
Mit llcid und Eke l in gleichem Maße wachriefen. 

Unendlich v iel bleibt Poch zu tun. Der Weltkriez 
hat Palästina der tiirkischen Mißwirtschaft auf 
imm er entrissen. In den Ta1;en. in denen diese 
Zeil en g-eschrieben werden. weiß man noch nicht. 
wer Paläst ina besit zen w ird . Jedenfalls aber steht 
zu erwarten . daß das .iüdische Volk eine ti eim­
stätte in seiner Heima t finden wird und hier durch 
den Zionismus. der im Krieire auch in Deutschland 
an A nhüng-ern gewa lti g: gewonnen hat. kultureller 
uncl nat ionaler Arbeit zugeführt werden kann. 

Das Klairen an der Klagemauer wird darum 
doch nich t aufhören. Durch winklige Oüßchen und 
iib cr stinkende Höfe muß man wandern. bis man 
an einen Teil der Mauer des TcmDelhofes kommt. 
an dem man menschliche Gestalten. namentlich an 
jiidischcn Feiertagen. seltsame Beweg:u,wen aus­
führen sieht. die sie durch lautes Klagen oder auch 
dur ch eine im Klageton g-esungene. gemeinsame 
Litanei begleiten . An den Ouaclcrn der 18 111 hohen 
Mauer klagen clie elendesten Kinder Jsraels ihre 
bald zwe it ausendjährige Klage um den zerstörten 
Tc111I)el. Bettle r umringen sie. um sich auf den 
neugierigen Fremden zu stürzen . Bettler sind sie 
zum großen Teile selbst. die unter dem weiten 
Mantel die blecherne Bettelbüchse bcr1rcn. Aber 
auch reichere Juden sieht man hier in ianati~cher 
Wehklage. Die Weiber küssen die Steine, die Män­
ner reiben ihre Wangen dahin . wo seit unclenk­
lichen Tagen undenklich viel schmutzig-e Wangen 
hingerieben "urden und beten c!abei ans ihren 
Büchern. Namentlich an Wallfahrtsfcsten strömen 
J tidcn von allen Erdteilen herbei. 11rn an der Tem ­
Delmauer zu ki!agen. Da sind neben den elenden 
Moghrebincrn. nord\\ estafrikanischen Juden. die 
in der Nühe der Ten1Pel111a!lcrn in diistcren Hütten 
\l"Ohnen. slolzo scPhardiscl1e (sDanische) und asch­
kcnasischo Judc,1. ChassidJ\ri1 und Yemeniter . so­
wie .luden aus ßuchara, Agypten, Persien und 
Marokko zu sell.211. Une! alle vereint die gleiche 
Klage. Es hat etwas Riihrendcs und ist ein Teil 
1·011 dem· 1ranzcn h111111cr der Menschheit. der hier 
sichtbar \\ irc\. Doch läßt es sich verstehen. \\ enn 
Juden. die g-cbildet 1111d ernst über clas Schicksal 
ihres Vo lkes nachdenken. ,\·ie Davis Trietsch da~ 
tut. in erster Linie oas Oroteske und Depri111ie­
rc11de in diesen Szenen vorclringlich sehen. Das 
Ruinenhafte des Orients spricht aus den grauen 
Ouadern der Mat!er. \\ ie aus den Ja,nmcrg:estaltcn 
der Klagenden. Aber sie \\ ollen nic ht erkennen. 
daß das hofinungsrciche Wort „ t röste. die da 
trauern iibe r Jerusalem·; im Zionism us seine Er­
fiillunir finden kann. Und so geht es ieder reinen 
Klage! Wohl ist der Schmerz berechtigt und tra -
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ditioneller Schme rz kann eine große Idee dur ch 
Jahrhunderte wach halten. aber die Klage ist 
Z\\ eck- 11ncl sinnlos. ,,·enn au, ihr nicht Schafien 
sich enworrin11:t. 

Geschäft s-Echo 
Börsenbericht vom 17.-22. September . 

Die Anna!1111e des Reichsnotopfers. die ßesteue­
rungsfrage im All~·emeit.en sowie unklare politi­
'iche La'.!:e und der Hinblick au t das Jahresende 
h:.!bcn in den letzten Tagen der ven,angcnen Woche 
zu Kursriickgüngen gcilihrt. \\'eiche auf dem 
Markte der Valuta- uncl Anslancls\\'ertc clen Cha­
rakter einer Deroute annahmen. so daß hier die 
bisher favorisierten Papiere f.inbullen bis iibcr 
2llll'; erlitten. Schantt,ng, Otavi. K,0l1nanslrn1J. 
am•.;rikanischc Bal,ncn u. a. verkehrten stark rück­
läufig, zulllal Oeriichtc gingen von einer besonde­
ren Best 2ucrt111g der ValutaPalJiere. Es trat aba 
ha'cl \\ ider eine Erholt!nl! ein aui Riickliiuie von 
kapitalkriiftigerer Seite. Aueb die deutschen Werte 
_gingen fast :lurchwtg zuriick. doch regte hier 
auf der anderen Seite die leicht steigende Valuta 
an. so daß die Einbulkn geringer \Yaren. Lombar­
den. die nach iiberstandener Hausse bis 22 in 
frankf11rt riicklüufig \\'aren. erholten sich merk­
lich. Interesse bestand trotz ungiinstiger Ab­
schlußmeldung iiir Zellstoff-Waldhoff. welche bis 
zirka 250 gelrieb~n \\ urden. Das Ausland soll die 
letzte Vcrflauung angeblich zu Käuien benutzt ha­
ben. so d:tß ein gi\\ ' isser Ausgleich stattfand. 
Sc'.1anlung gingen a111 Samstag nachbörslich aui 
575 Deutsch-Ül ; crsec ,, arcn um 100' ·, erholt. Ca­
nada ge\\ a1111en 130 .i Ne1,-C111in;;2. 100',. Au:h 
Petrole11111 konnte sielt verbessern. Oelsenkirche­
ner. Deutsch-Luxemburger. Lothringer Hiit(e, 
Rombacher ,, arc:n \\ csentlic!J gebessert. t1ansa­
LlovJ zogen aui 170 ;:,11. A usliindische l~enten. 
Me.xikancr besonders schlossen sich der neuerlich 
eintretcnden K11rserhii \->1mg an. 

An der Miinchner Börse. die anfangs ge\\ isse 
\\ crtc be, orzugt hatte. \'crloren schließlich Max­
J-fotte zirln 4.~',, So!enl;ofcr, Ol)l)acher. Ofskiner. 
Zucker \\ -aren ebenfalls "JH!eboten. ebenso Bra11c­
reie11. Höher waren Ascbaffen!Jc1rger Zellstoff. 
\\ cingartcn-Maschinen. und Pr:ilzische Bank. \\ ei­
che 5.5', anzog . Der Anlagemarkt fond \\ eni:-!: 
Interesse nncl blich still. 

Mitgeteilt ,·on l_,e o Otto Ha 111 p D. Bankgc­
schiiit. Miinchcn. Ka11fim1:crstraße 11 1. 

Iltelier Paul Fock 
München-Bogenhausen 

Holbeinstraße 1 Telephon 42827 

werkstütte mr bildmassioe Pnotoornobie 
Sachgemäße Ausführung sämtl. Amateur-Arbeiten 

MACHOI.I. 
We inl»r•nd und l.ihöro 

MONCHEN 

J'~~~i~~-~~;~~1 
\ 

Ernst Rirstätter J 
Klaviertechniker und Stimmer 

Spezia lwerkstätte f. Klavier- u. Harmonium-Reparal uren . 

/n Herzogstraße 50 Telephon 310~3 1 

·6~~ ~ ~ ~ . --~~c..=- --- ~-~ ~ ~ 

!KARTONAGENII 
Massen- und Einzelanfe rtigung · 

für sämtliche Geschäfts- u. Industrie-Zweige 

1

. 

~ ...,,..._ Spez iali tät: ~ 
Zigarettenschachteln u . V ers a ndk artons 

fertigt prompt Mech. Ka rtonagen- : 
Fa brik „ M E R K U R " : 

Inhaber: 

gN~J!, ~!!tr!'1~ / · ·~ e!n~~~I 

Das Geheimnis einer schönen Frau 
ist ESPO-PUDER 
Ver langen Sie und Sie s ta unen 1 

Erhäl t lich in MÜNCHEN bei: 
Drogerie Ch awo, Müllerstr. Damenfrisiersalon Kurz 
Amalien-Drogerie Schellings1raße ' 
Helena-Drogerie Rupprecht-Drog, Gollierstr. 
Sanitäts-Haus "Augusta" Marien-Drogerie, 

Augustenstrnl\e 113 Trappentreustraße 27 
Reform-Drogerie. Frisiersalon S1reifinger, 

Auguc:.tenc:.trAße 8 Mullerc:.traße 58 

Technisches Büro 

Alfred Oertel&C~ 
Anmeldun~ & Verwertun(t. von 

Schutzrechten, Durcharbei t-en 
von Erfindun~sgedanken 

Eigene Nachrichtenstelle in Berlin. 
En~I. Franz. ex ameri k. Geschäfte, 

Werkzeichnun12en 
München Kaulbachstr.8 

l~7;;;::-;;;:-;;, l Damenschneider 
Elegante Maßanfertigung 

Spezialität: 

Sport kostüme und Mäntel 
Mässige Preise! 

W. Ziwkow itch 
~-" Sc ho mmer st raße l /11 4fi-.,J 

?':'IM$~~ s;;:, ~$.,;;. >,;,, 
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OCOO CC> OCCJ OCD Oa::> Oc:!:l OCCl oa::> C.O OCC>ocz::> oo:::>O CCloc::i:::, OCDOCC:C, 

~ St h 1 & (ie, Kliegl's Nachfolger ~ Zu vorteilhaften J\bschlüssen in 

Versicherungen B a Inhaber: M. Halser B 
B Stuttgart1 Königstrasse 23 8 für nachstehende Versicherungs-Gesellschaften 

empfiehlt sich die 
Subdirektion für Bayern 

München, Promenadeplatz 10/11 * Telefon 26928 

~ Spezial-Haus für Spitz~n ~ 
~ u. Spitzen-Konfektion aller ~ 
B F\rt/ßlusen u, Damenmode- 8 

TEUT Q NJf\. Versicherungsaktiengesellschaft Leipzig 
) (Lehen - Uniall - Haitp!licht) 8 artikel / Stets das Neueste ~ 

DEUTSCHER LLOYD Rbt~ilungfürQlas- ~ R ~ Große Auswahl Mäßige Preise B ' vers1cherung 
QCEJ\N Versicherungs - I\ktiengesellschaft Hamburg 

, (Transport- und Reisever~icherung) Oc:::c:>OCOO CL:I O~ O~ CC> OCE:>Oc::?::::lei:) 0 CE:i 0 ~ ~ oc::::.::x>r.:.::l Oo::i o cr::i o 

RHEINISCHE VIEHVERSICHERUNG 
auf Gegenseitigkeit zu Köln am Rhein 

Hl\.NSJ\ Rllgemeine Versicherungs „ I\kticng esellschaft 
, (Feuer, Einbruch, Aufruhr und Plünderung) 

Auskünfte und 
Vertreterbesuch bereitwilligst und unverbindlich. 

Wiener 

Kaffee 
Deutsches Tbeilter 

Schwanthalerstr. 

Kllnsner konzert 

l~') Dü "'""'ff••',/,;~, Hmm, 
\~' Schneiderei 

·· ... 

1 

. .. / Latz & Leusmann 
Theatinerstrasse 30/1 , bietet nur 
das Beste zu niedrigsten Preisen . 

Damenscheitel und TransformatloÖen11 
· in prima Wellenhaar, natürlichster Ers~tz, l 

Verwendung auch mitgebrachter Haare, erstklassiges 

l Haus moderner Frisuren, Haarfärbungen, Kopfwaschen, Manicüre. 
Wissenschaftliche Behandlung bei Haarausfall. 

Bestrahlungen mit Höhensonne. 

~irschfeld, München, Herzog Rudolfstr. 24 ?~J 

Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm l\rnim 

Sonnenstraße 27 /3. 
Prospek 1e gegen 20 ·Pfg.· Marke. 

Wiener . 

Kaffee 
National 

Bayerstr. Bahnhof 
S Uhr früh geöffnet 

Künstlerkapelle 
Kapellmeister 

A. UNGERER 

·111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

PilßOrilIDil lnferniltiODill 
Kaufingerstraße 31 /1 

Vom 28. Xfl.19. mit 3. f 20. 

Panorama f: 

Indianerleben 
in Südamerika 

Panorama II: 

Schaffhausen­
Mailand 

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Beste ist gut 

Hausfrauen I kauft die von den Cenovis-
N~_hrmittelwerken G. m. b. H., 

. • M u n c h e n - 0 s t, hergestellten Nährmittel 
Cenovis - Haferflocken / Cenovis - Hafermehl / Cenovls. Haferkakao / Cenovls­
Kindergerstenmehl / Cenovis - Suppenwürze / Cenovis - Extrakt / Cenovis­
Edelnährhefe / Cenovis - Suppenwürfel (Nährsuppe) / Cenovls - Bouillonwürfel 

Nach ritueller Vorschrift zubereitet 

= Ceno vis-Nährmittelwerke, 
11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 
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Zigarettenfabrik 

Weinsehe/ g, Nafz 
Stuttgart 
1'1/i fifärsfrasse 68 

Tel, 5767 u. 11308 Tet.-Adr.: Weinsch el-Stuttgart 

FUSS-PFLECiE.....-...._.... 
Hühneraugen, Hornhaut, eingewachsenen Nägel usw, 

Behandlung von Frost b e u I e n durch He,ssluft. 

Bedienung in una außer dem Hause. ---

J. Daniel, Stuttgart, Wilhelmstr.1. {1~[1°ä 

.. • 
1 

-J. Pilnik & Cie. 
Zigarettenfabrik 

1.. 

9„Nafi -Nafi~~ 
G, m.b.H. 

Stuttgart Wörthstr. 24 

' l tnstitut für Massage 
Schönheitspflege und Fussbehandluna. 

Gewissenhafte Ausführung ärztlicher Ver­

ordnungen. Behandlung in und außer dem Hause. 

H. MANRODT UND FRAU 
Stuttgart, Könlgstr. 43 a ,II Fernruf 6'115 
(In d. früher. Räumen der S. Bloch & Co., Warme Heilmass•ge.) 

cl<ASUR­
SCHls:lME 

a 
Elegante(te 

deutfche Marke 

~eblihlltr.61 
b~im Feue.rree 

ersnn~rftr.18 
All~ini~e. Fobrilcon~ 

l<.A.sotOTT U, ROTH 
1 STUTTGART 1 

._ ................. ...:ib. 
f .Alleinige ~ 
• .Anzeigenannahme l 
• für Stuttgart und , 
• das übrige ~ 
• Württemberg , 

t Heim & Strobel t 
• Stuttgart • 
• Olgaslr, 66. Td. 12262. p -~---~-

Lichtspiele 

Stuttgart 
Tilblngerstr. 6 

vornehmstes 
Lichtspietheilter am Plillze 

Die Inhalation 
heute die erfolgreichste 

Behandlung bei 

Nasen-,Hals-u. 
Lungenleiden 

Spezialinstitut 

Inhalatorium s 1\ NI T ß s 
Stuttgart, Büchsenstr . 20 

, . ' 
A gen _ D1agnoseJ U ffomöopathie 

"C H a Dr xler StuftRart, 
I -raU ann e J Eberharastr. 4C. 

Sp rech stullden: Wochen tag s 10- /1 und 2' /2- 4'/• Uhr. 

ENTWURFE zu GRABMÄLERN 
in jüdisch traditioneller sowie 
modern künstlerischer Form­

gebung. - Übernahme der Au sfü hrun g. 

Architekten Bloch & Guggenheimer ~!~;!!~_a;l 

Hospital - Parfümerie 

1 C. Mundorii-Fredenhagen 1 
STUTTGART, Büchsenstr. 29 / Telefon 79 32 
Parfümerie- u. Toilette-Artikel 

in g roßer fluswahl. / Versand nach auswärts. 

r~ oP,~~~~, ,SJY,!.T.2~~T "~ 
Reichhaltigste Auswahl in 

Domenschneiderei n ßrlikel 
~ Knöpfe - Spitzen - Besätze ~ 

fern er täglich Eingang von Neuheit en in: 

reizenden Blusen, Federnboaa, Robes­
pierre-Blusen- u- Jaketkragen In Filet, 

Batist etc. 

L Grosses Lager ~offen aller Art ... 

Verantwortlich für die Redaktion: Karl Glaser, Nürnberg; für den Anzeigenteil: H. W. S1öhr, München. 

D,11clcc ••d Verl••• B. Heller, B11cltdrackerel, Herzo1 Mnstra8e, Mlacltea. 


